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vorwort

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

der Gedanke an den eigenen Tod oder den naher Verwandter bzw. 
Freunde ist kein leichter. Ungern lassen wir ihn zu. Dennoch ist jeder 
von uns irgendwann in seinem Leben mit dem Tod konfrontiert. Bei 
Trauerfällen in der Familie ist dann plötzlich sehr viel zu bedenken, 
organisatorische und wirtschaftliche Hürden sind zu nehmen. Doch 
oft sind es in dieser Zeit persönliche Gedanken und Erinnerungen, 
die die Klarheit des gewohnten Denkens einschränken.

Wie gut ist es dann, wenn ein Ratgeber zur Verfügung steht, der 
in dieser Situation eine erste Orientierung bietet. Wer sind meine 
Ansprechpartner? Welche Formalitäten sind zu beachten? Wo finde 
ich ein Bestattungsunternehmen?

Mit der vorliegenden Broschüre möchte Sie die Stadt Aschersleben 
in dieser schwierigen Zeit unterstützen und Ihnen die ersten Wochen 
der Trauer etwas erleichtern. In diesem „Ratgeber für den Trauerfall“ 
finden Sie praktische Informationen zur Friedhofssatzung, zu den 
Bestattungsmöglichkeiten, zu rechtlichen Fragen, Institutionen oder 
auch zur Grabpflege.

Ich hoffe sehr, dass wir mit dieser Broschüre dazu beitragen können, 
dass Sie diese persönlich schwierige Situation des Verlustes eines 
geliebten Menschen in Würde bewältigen können.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Kraft und alles Gute für Ihr 
persönliches Wohlergehen.

Ihr Andreas Michelmann
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Auch das Sterben gehört zum Leben

Seit Menschen auf dieser Erde leben, bestatten sie ihre Toten. Viele 
hundert Jahre lang war der Tod für unsere Vorfahren ein vertrauter 
Begleiter, ein Bestandteil ihres Lebens; er wurde akzeptiert und häu-
fig als Erfüllung der letzten Lebensphase empfunden. Heute ist er für 
viele Angst einflößend und unfassbar. So gehört das Sterben zu den 
Themen, die viele Menschen am meisten meiden.

Friedhöfe und Beerdigungen im Wandel
Die Ehrung der Verstorbenen jedoch gehört zu den ältesten kultur-
historischen Überlieferungen aus vorchristlicher und christlicher Zeit. 
Bestandteil des Umgangs mit dem Leben und dem Tod ist es, die-
se Verehrung nach außen in Form von Grabstätten zu zeigen. Die 
Gestaltung der Gräber erfordert natürlich das Einhalten bestimmter 
Regeln, um den Friedhof als einen Ort des Friedens, der Ausgewo-
genheit und der Geborgenheit erleben zu können.

Ein Wandel in der Begräbniskultur dokumentiert sich aber in den im-
mer individueller werdenden Grabsteinen und dem dazugehörigen 
Grabschmuck, der ein Zeichen für die Einmaligkeit des Verstorbenen 
und die Verbundenheit der Hinterbliebenen mit ihm ist. Friedhöfe 
sind in erster Linie Orte für Bestattungen und damit Ausdruck und 
Spiegel für den Umgang mit dem Tod innerhalb einer Gesellschaft. 
Die Stätten der letzten Ruhe sind aber nicht nur Orte der Trauer, 
sondern auch solche der Hoffnung, der Pietät und der würdigen 
Stille. Sie sind sogar Orte des Lebens und der Begegnung. Viele 
Menschen schätzen sie auch als grüne Erholungsräume und kultu-
relle Kleinode.
Das Wort „Friedhof“ bezeichnete früher einen eingefriedeten Raum 
um eine Kirche, in dem Verfolgte Schutz – also „Frieden“ – fanden. 
Heute ist er eine Stätte des Gedenkens und der Erinnerung, aber 
auch ein Treffpunkt für die Bevölkerung der Stadt Aschersleben. Un-
sere Friedhöfe verbinden das Notwendige mit dem Nützlichen, die 
materielle mit der geistigen Welt. Hier vollziehen sich Begegnungen 
zwischen Trauernden und Spaziergängern. Gefühle werden ausge-
tauscht und menschliche Wärme vermittelt. Der Friedhof ist ein Treff-
punkt für die Bevölkerung der Stadt oder eines Ortsteils. Auch ein 

Teil der Stadtgeschichte wird hier lebendig. Friedhöfe erzählen von 
den letzten Ruhestätten bekannter Familien und Persönlichkeiten. 

Friedhöfe in Aschersleben
Die Stadt Aschersleben betreibt insgesamt elf Friedhöfe.
Der Hauptfriedhof befindet sich in der Schmidtmannstraße 40 in 
Aschersleben.
Alle anderen Friedhöfe befinden sich in den Ortsteilen und werden 
seit ihrer Eingemeindung durch die Friedhofsverwaltung zentral im 
Verwaltungsgebäude auf dem Hauptfriedhof verwaltet.
Der Hauptfriedhof in der Schmidtmannstraße 40 wird von zwei Ver-
waltungsmitarbeitern und sieben Friedhofsgärtnern betreut.
Neben der Durchführung von Bestattungen sind zahlreiche Pflegear-
beiten in den Grünflächen und Ehrenfriedhöfen sowie Wartungs- und 
Unterhaltungsarbeiten zu erfüllen. Nicht zu vergessen ist der gere-
gelte Winterdienst, der auch an Sonn- und Feiertagen wahrgenom-
men werden muss. Die Verwaltung der Ortsteilfriedhöfe erledigt eine 
Mitarbeiterin. Die Pflege des Rahmengrünes auf den Ortsteilfriedhö-
fen wird von den jeweiligen Gemeindearbeitern durchgeführt.

Eulenbrunnen im Wald IV
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Auch das Sterben gehört zum Leben

Hauptfriedhof
Der städtische Hauptfriedhof ist mit seiner Fläche von 16 ha einer 
der größten, vielleicht auch schönsten Friedhöfe Sachsen-Anhalts.
Mit seinem Baumbestand von ca. 7 000 Bäumen und über 10 000 
laufende Meter Hecke sowie 2,4 ha Biotopfläche ist er gleichzeitig 
eine der größten Grünflächen in der Stadt Aschersleben und beher-
bergt viele verschiedene Pflanzen und Tiere.
Durch die Anlage von fünf Waldflächen für Beisetzungen hat er sei-
nen parkähnlichen Charakter gefunden.
1 500 laufende Meter Mauern, teilweise mit noch gut erhaltenen 
historischen Grabanlagen, bilden seinen Rahmen.

Viele berühmte Persönlichkeiten von Aschersleben fanden auf dem 
Friedhof ihre letzte Ruhe. Die größte Grabanlage ist das Mausoleum 
der Fabrikantenfamilie Bestehorn, welche gleich im I. Waldfriedhof 
errichtet wurde. In unmittelbarer Nähe befindet sich die Grabstelle 
von Hans Heckner, einem berühmten Stadtbaurat und Architekten.
Neben den Gräbern von Prof. Dr. Buhe und Dr. W. Feit sind noch 
sehr viele Gräber von Aschersleber Persönlichkeiten zu finden,  

Mausoleum der Fabrikantenfamilie Bestehorn, 1. Beisetzung 1907 Kapelle

Gedenkstätte für die Terroropfer des II. Weltkrieges; hier wurden Aschersleber 
Bürger beigesetzt, die beim Bombenangriff auf die Junkerswerke ums Leben ka-
men.
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Auch das Sterben gehört zum Leben

welche die umfangreiche kulturelle wie auch wirtschaftliche Bedeu-
tung von Aschersleben widerspiegeln.
Derzeit sind 7 500 Grabstellen belegt. Jährlich erfolgen ca. 20 Erd-
bestattungen und über 300 Urnenbeisetzungen.
Die Grundsteinlegung erfolgte 1860, so dass wir 2010 vom150-
jährigen Bestehen des Friedhofes sprechen dürfen. Die 1. urkundlich 
registrierte Beisetzung erfolgte aber erst 1866.
Das 1864 errichtete Wohnhaus am Haupteingang dient heute als 
Büro- und Sozialgebäude.

Es ist Anlaufpunkt aller Bürger für ihre Friedhofsangelegenheiten, 
denn hier werden alle Friedhöfe zentral verwaltet.
Die 1891 erbaute Kapelle hat 75 Sitzplätze und ermöglicht nach 
kurzem Umbau der Dekoration einen würdigen Ort für eine kirch-
liche wie auch weltliche Beerdigungsform.
Im Nebengebäude der Kapelle sind Kühlzelle und Schauraum un-
tergebracht.
Auf dem Hauptfriedhof sind drei Ehrenfriedhöfe für die Opfer des 1. 
und 2. Weltkrieges zu finden.

Ortsteilfriedhöfe
Die Ortsteilfriedhöfe befinden sich in den umliegenden Ortsteilen 
der Stadt Aschersleben, welche in den letzten Jahren eingemeindet 
wurden. In jedem Ortsteil befindet sich ein Friedhof mit einer Fried-
hofskapelle unterschiedlichster Form. 
Die Friedhofssatzung wurde zum 01.01.2009 vereinheitlicht und ist 
gültig für alle Friedhöfe der Stadt Aschersleben. 
Die Friedhofsgebührensatzungen sind jeweils für den speziellen 
Friedhof gültig.

Soldatengräber aus dem I. und II. Weltkrieg 

Klein-Schierstedt
Größe 0,50 ha

Wilsleben
Größe 0,75 ha

Mehringen
Größe 1,00 ha
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Freckleben
Größe 1,10 ha

Westdorf
Größe 0,65 ha

Groß-Schierstedt
Größe 0,75 ha

Auch das Sterben gehört zum Leben

Drohndorf
Größe 0,50 ha

Neu Königsaue
Größe 0,30 ha

Winningen
Größe 0,75 ha

Schackenthal
Größe 0,85 ha
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Mögliche Grab- und Bestattungsarten

Die Wahl der richtigen Grabstätten
Die Entscheidung, welche Grabart Sie für die Bestattung auswählen, 
muss mit Bedacht und im Blick auf die gesamte Nutzungszeit getrof-
fen werden.
Die Nutzungszeit ist die Zeit, die eine Grabstelle dem Nutzungs-
berechtigten zur Nutzung überlassen wird. Sie ist auf den verschie-
denen Friedhöfen Ascherslebens unterschiedlich.
Die Ruhezeit (Ruhefrist) für Erdbestattungen und Feuerbestattungen 
ist gesetzlich vorgeschrieben und ist auf allen Friedhöfen der Stadt 
Aschersleben gleich.

Für Erdbestattungen beträgt die Ruhefrist 25 Jahre, für eine Urnen-
beisetzung 15 Jahre. Auf allen Friedhöfen der Stadt Aschersleben 
können Erdbestattungen, Urnenbeisetzungen oder auch anonyme 
Urnenbeisetzungen erfolgen.

Wahlgrabstätten
Bei Urnen- und Erdwahlstätten sind, je nach Grabstätte, mehrere 
Beisetzungen möglich und die Grabstellennutzungszeit kann bis zur 
Einhaltung der Ruhefrist, die über das bereits verliehene Nutzungs-
recht hinausgeht, um weitere Jahre verlängert werden.
Wahlgrabstätten werden auch Familiengräber genannt. Die Lage 
der Grabstelle kann von den Angehörigen des Verstorbenen ausge-
wählt werden.
Der individuelle Wunsch für die Gestaltung einer Grabstelle kann in 
einer Wahlgrabstelle am besten berücksichtigt werden.

Reihengrabstellen
Für Erdbestattungen und Urnenbeisetzungen werden Reihengrabstät-
ten auf den Friedhöfen angeboten. Reihengräber sind Einzelgrab-
stätten, die nur für die Dauer der Ruhezeit vergeben werden. Die 
Belegung erfolgt der Reihe nach, eine Auswahl der Stelle ist nicht 
möglich.
Verlängerungen sind ausgeschlossen. Bei der Entscheidung für eine 
Reihengrabstelle ist zu bedenken, dass grundsätzlich nur eine Beiset-
zung je Grabstelle erfolgen kann.

In den letzten Jahren ist der Bedarf an Reihengräbern stark rückläu-
fig.

Anonymer Urnenhain
Der anonyme Urnenhain wird bei vielen Bürgern auch als „Grüne 
Wiese“ bezeichnet.
Die Urnenbeisetzung erfolgt auf einer dafür vorgesehenen Fläche für 
die Dauer der Ruhezeit von 15 Jahren. Es erfolgt keine namentliche 
Nennung des Verstorbenen. Bei der Beisetzung dürfen keine Ange-
hörigen anwesend sein. 
Blumen und Gebinde können nur an dem dafür vorgesehenen zen-
tralen Platz abgelegt werden. Die gärtnerische Gestaltung und Un-
terhaltung der Anlage obliegt der Friedhofsverwaltung.
Zur Wahrung der Würde diese Ortes und der Achtung vor den Ver-
storbenen ist das Betreten der Rasenfläche verboten.
Bedenken Sie: Eine Aus- bzw. Umbettung aus der Anlage ist grund-
sätzlich nicht möglich!

Anonymer Urnenhain „Grüne Wiese“



10

Mögliche Grab- und Bestattungsarten

Die Erfahrung hat gelehrt, dass Hinterbliebene später oft bedauern, 
sich für diese Bestattungsform entschieden zu haben.

Pflegefreie Urnengemeinschaftsanlage – UGA
Diese Bestattungsform gibt es bisher nur auf dem Hauptfriedhof.
Die erste Beisetzung fand im Januar 2008 statt.
Das Projekt UGA haben die Friedhofsmitarbeiter selbst entwickelt 
und mithilfe der Mitarbeiter des Bauwirtschaftshofes realisiert.
Im Unterschied zum anonymen Urnenhain können die Angehörigen 
an der Bestattung teilnehmen. Die Lage der Urne des Verstorbenen 
ist bekannt.

Die Pflege übernimmt für 15 Jahre die Friedhofsverwaltung, somit 
sind die Angehörigen von der Pflege entlastet.
Die Gestaltung der Anlage erfolgte in Kreisform. Es entstand eine 
Blume mit 7 Abschnitten, in denen jeweils 36 Urnen beigesetzt wer-
den können. In der Mitte wurden ein japanischer Fächerahorn und 

Bodendeckerrosen gepflanzt.

Sieben alte schützenwerte Natursteine wurden aufgestellt. Wenn 
die Belegung eines Abschnittes abgeschlossen ist, erfolgt die Be-
pflanzung mit Bodendeckerpflanzen und das Anbringen einer Na-
menstafel mit den Namen aller im jeweiligen Grabfeld beigesetzten 
Verstorbenen.

Die Anlage wurde errichtet, um eine Alternative zur anonymen Bei-
setzung auf der grünen Wiese anzubieten.

Es besteht für die Angehörigen die Möglichkeit, kleinere Blumenge-
binde an dafür eingerichtete Plätze abzulegen. 

Seebestattungen
Über diese besondere Form der Urnenbeisetzung berät Sie Ihr jewei-
liges Bestattungsinstitut. 

Pflegefreie Urnengemeinschaftsanlage
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Ein starkes 
Produkt braucht 
starke Partner.

Spezialisierte rabpflege auf den
Friedhöfen in und um Aschersleben:

· Sauberhalten der Grabstätte
· einzelne Bepflanzung und/oder Gießen
· umfassende Neu- und Umgestaltung der Grabstätte
· Dauergrabpflege nach Wunsch: von Pflege,
Pflanzen, Schneiden bis Grababdeckung

Das heißt: individuelle Leistungen zu individuellen Preisen.
Sprechen Sie mit uns über Ihre Vorstellungen!

Freiligrathstraße 4 · 06449 Aschersleben
Telefon 03473/808621 oder 809004

http://www.alles-deutschland.de
mailto:subwaytree@photocase.de
mailto:subwaytree@photocase.de
mailto:subwaytree@photocase.de
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Bei einem Trauerfall müssen die Hinterbliebenen verschiedene Aufga-
ben kurzfristig wahrnehmen und Entscheidungen von einem Moment 
auf den anderen treffen, obwohl sie sich in einer Extremsituation 
befinden, die vom Schmerz über den Verlust eines nahestehenden 
Menschen dominiert wird.

Daher ist es für viele Menschen wichtig zu wissen, dass es qualifi-
zierte Bestattungsunternehmen gibt, die ihnen zur Seite stehen. Die 
Bestattungsunternehmen können – entsprechend der an sie gerich-
teten Wünschen – die Ausrichtung der Bestattung übernehmen und 
auch die erforderlichen Formalitäten bei Behörden, der Kirchenge-
meinde und der Friedhofsverwaltung erledigen. 

Diese Formalitäten können die Angehörigen zum größten Teil aber 
auch selbst durchführen. Die Anzeige eines Sterbefalls kann jedoch 
nur dann reibungslos geschehen, wenn die entsprechenden Unterla-
gen stets griffbereit sind. Denn sonst sind die Angehörigen oft über-
fordert. 

Helfen Sie Ihrem Partner, Ihren Kindern oder auch anderen Nahe-
stehenden, diese Extremsituation zu meistern – in Ihrem Sinne. Nicht 
nur, indem Sie Familienmitglieder und Freunde frühzeitig darauf auf-
merksam machen, wo die entsprechenden Unterlagen im Ernstfall 
zu finden sind, sondern auch, welche Vorstellungen Sie selbst von 
Ihrem Fortgehen haben und wie Formalitäten in Ihrem Sinne geregelt 
werden sollen.

Im Falle des Todes …
… sollten die in der nachfolgenden Übersicht aufgeführten Formali-
täten und Bestattungsvorbereitungen erledigt werden:

Was ist zu tun?
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Was muss ich sofort regeln?
Den Arzt benachrichtigen, wenn der Tod in der Wohnung ein-
getreten ist. Der Arzt stellt die Todesbescheinigung aus. Ist die 
Todesursache unklar, muss eine amtliche Ermittlung erfolgen. Im 
Krankenhaus oder Heim wird dies ohne Zutun der Angehörigen 
veranlasst.
Ein Bestattungsunternehmen beauftragen. Der Bestatter wird mit 
Ihnen alles besprechen und für Sie alles Notwendige regeln. 
Dieses Unternehmen kann auf Wunsch auch einen Teil der fol-
genden Aufgaben übernehmen:
Die Sterbeurkunde beim Standesamt des Sterbeortes ausstellen 
lassen
Bestattungsform und Grab festlegen (z. B. Erd- oder Feuerbestat-
tung, Wahl-, Reihen- oder Urnengrab)
Sarg und Ausstattung auswählen
Termin für die Trauerfeier und die Beerdigung festlegen; gege-
benenfalls Unterbringungsmöglichkeiten für angereiste Verwandte 
organisieren
Angehörige und nahe Freunde benachrichtigen und eventuell um 
Hilfe bitten
Bestattungsablauf besprechen mit nahen Angehörigen, Bestatter 
und Pfarrer sowie Ausgestaltung der Trauerfeier regeln (Gottes-
dienst, Grabreden, musikalische Umrahmung, Dekoration, Kondo-
lenzliste etc.)
Pfarrer oder Trauerredner Informationen über die verstorbene Per-
son zukommen lassen
Druckerei beauftragen wegen Sterbeanzeige bzw. Sterbebildern
Traueranzeige verfassen und bei der Zeitung aufgeben
Bei Versendung von Trauerbriefen Text und Adressenliste zusam-
menstellen
Für Trauermahl gegebenenfalls Räumlichkeiten reservieren
An Trauerkleidung denken

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•
•
•

•
•

Was ist zu tun?
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Was ist später zu erledigen?
Mit Krankenkasse bzw. Lebensversicherung abrechnen
Tod eines Rentenempfängers beim Postrentendienst melden
Bei der Rentenversicherungsstelle Vorschusszahlung beantragen
Rentenanspruch geltend machen
Bei Beamten Versorgungsleistungen und Zusatzversicherungen 
beantragen
Den Sterbefall beim Arbeitgeber melden
Erbschein beantragen und gegebenenfalls Testament eröffnen las-
sen (Notar einschalten)
Wohnung kündigen, Übergabe regeln
Gas und Wasser abstellen, Energielieferungen kündigen, Hei-
zungsanlage regulieren
Zeitungen und Telefon ab- oder umbestellen
Gewerbe abmelden
Auto und Kfz-Versicherung ab- oder ummelden
Post umbestellen
Daueraufträge bei Banken und Sparkassen ändern
Fälligkeit von Terminzahlungen prüfen
Mitgliedschaften und Abonnements kündigen
Bei Bedarf Rechtsanwalt, Steuerberater, Notar einschalten
Grundbesitz, Geldvermögen, mobiles Eigentum, Sachwerte klären 
lassen
Übernahme von Verpflichtungen und Ansprüche gegenüber Drit-
ten klären

•
•
•
•
•

•
•

•
•

•
•
•
•
•
•
•
•
•

•

Was ist zu tun?
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Alles Deutschland - alles klar!
www.alles-deutschland.de

http://www.alles-deutschland.de
http://www.alles-deutschland.de
http://www.alles-deutschland.de
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Anzeige beim Standesamt

Jeder Sterbefall ist spätestens am folgenden Werktag nach dem To-
destag dem zuständigen Standesamt anzuzeigen. Zuständig für die 
Beurkundung eines Sterbefalles ist das Standesamt, in dessen Bezirk 
der Tod eines Menschen eingetreten ist.

Für Sie zuständig ist das Standesamt im Rathaus, 

Stadt Aschersleben
Markt 1
Telefon: 03473 958-0
Fax: 03473 958-920

Ansprechpartner:
Frau Hoffmann, Zimmer 118; Telefon: 03473 958-341
Frau Struwe, Zimmer 119; Telefon: 03473 958-340
Frau Brantin, Zimmer 120; Telefon: 03473 958-342
Frau Witzel, Zimmer 114; Telefon: 03473 958-343

Sprechzeiten Standesamt:
Montag	 9.00 – 12.00 Uhr und	13.00 – 15.00 Uhr
Dienstag	 9.00 – 12.00 Uhr und	13.00 – 16.00 Uhr
Mittwoch	 geschlossen
Donnerstag	 9.00 – 12.00 Uhr und	13.00 – 18.00 Uhr
Freitag	 9.00 – 12.00 Uhr 	 (13.00 – 15.00 Uhr – nach
		  vorheriger Absprache)

Der Sterbefall ist durch die Hinterbliebenen persönlich oder durch ei-
nen beauftragten Bestattungsunternehmer beim Standesamt anzuzei-
gen. Hierbei ist auch die vom Arzt ausgestellte Todesbescheinigung 
vorzulegen. Ist der Tod im Krankenhaus eingetreten, so erfolgt die 
schriftliche Anzeige durch die örtliche Verwaltung.
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Erforderliche Urkunden
Für die Eintragung des Sterbefalls in das Sterbebuch sollten folgende 
Unterlagen vorgelegt werden:

Todesbescheinigung und Leichenschauschein des Arztes
bei mündlicher Anzeige des Todesfalles der Personalausweis des 
Anzeigenden
bei Verheirateten ein Auszug aus dem als Eheregister fortgeführten 
Familienbuch vom Standesamt der Eheschließung. Das Eheregister 
beim Standesamt ist nicht zu verwechseln mit dem Stammbuch der 
Familie, das die Eheleute in ihrem Besitz haben. Dies kann aber 
zur Eintragung des Sterbefalles mit vorgelegt werden.
Heiratsurkunde, bei Witwen oder Witwern die Sterbeurkunde des 
verstorbenen Partners, bei Geschiedenen das Scheidungsurteil mit 
Rechtskraftvermerk, bei Ledigen die Geburtsurkunde. Die Vorlage 
dieser Urkunden ist nicht erforderlich, wenn die entsprechenden 
Personenstandsbücher beim Standesamt geführt werden.

•
•

•

•

Alles hat seine Zeit,

sich begegnen und verstehen,

sich halten und lieben,

sich loslassen und erinnern.

Anzeige beim Standesamt
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Warum, wann und wie wählt man ein Bestattungsinstitut aus?

Familientradition und regionale Gesichtspunkte waren früher ent-
scheidend, wenn Angehörige bei einem Todesfall einen Bestatter 
auszuwählen hatten. Heutzutage wird diese Entscheidung mit dem 
Einzug in ein Seniorenheim getroffen.

Wenn das Heim Empfehlungen ausspricht, sollten sie neutral und 
fachlich fundiert sein. Keinesfalls darf auf eine Art örtliche Zustän-
digkeit oder gar Zusammenarbeit hingewiesen werden. Jeder hat 
hier das Recht, selbst zu entscheiden und auszuwählen. Und jeder 
Bestatter darf auf jedem Friedhof eine Trauerfeier gestalten.

Durch Beratungen zur Bestattungsvorsorge kann sich jeder im Be-
stattungsinstitut informieren und seine Festlegungen treffen. Auch per 
Internet können Vorinformationen eingeholt werden. In jedem Fall 
aber sollte durch das Gespräch mit dem Bestatter eine „Qualitäts-
prüfung vor Ort“ stattfinden. 

Entscheiden sollte man sich daher für einen seriösen Bestatter mit 
transparentem Preis-Leistungs-Verhältnis und menschlicher sowie 
fachlicher Kompetenz. Diesem kann man vertrauen, dass er alle fest-
gelegten Inhalte umsetzt. Vereinbaren und gestalten Sie mit ihm die 
für Sie wichtigen Inhalte und Botschaften an Ihre Angehörigen und 
Freunde. Besprechen und aktualisieren Sie diese Wünsche mit Ihren 
Angehörigen und Freunden. Schließen Sie insbesondere Kinder und 
Enkelkinder dabei nicht aus. 

Von dem Menschen, 
den du geliebt hast, wird immer 

etwas in deinem Herzen zurückbleiben: 
etwas von seinen Träumen, 

etwas von seinen Hoffnungen, 
etwas von seinem Leben, 
alles von seiner Liebe.
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Trauerfeier und kirchliche Beerdigung

War ein Verstorbener Mitglied einer öffentlich-rechtlichen Religi-
onsgemeinschaft und lässt sich diese Zugehörigkeit durch die Mel-
dedatei bzw. durch die Heiratsurkunde oder das Eheregister beim 
Standesamt nachweisen, so wird die Konfessionszugehörigkeit in 
die Sterbeurkunde eingetragen, sofern die Angehörigen damit ein-
verstanden sind.

Für das Pfarramt, welches für die kirchliche Beerdigung zuständig 
ist, gilt dies gleichzeitig als Nachweis, dass der Verstorbene seiner 
Kirche bis zum Tod angehörte.
Die nächsten Angehörigen sollten zweckmäßigerweise direkt mit 
dem zuständigen Pfarramt Kontakt aufnehmen, um ein Gespräch 
zur Vorbereitung der kirchlichen Beerdigung zu vereinbaren. Falls 
keine kirchliche Beerdigung gewünscht wird, ist das beauftragte Be-
stattungsunternehmen auf Wunsch gerne bereit, einen Trauerredner 
zu vermitteln. Gleiches gilt für Art und Form der Ausgestaltung der 
Trauerfeier.

Blumenschmuck
Ob nach den Wünschen, die der Verstorbene zu Lebzeiten geäußert 
hat, oder nach den Vorstellungen der Angehörigen – für Grün- und 
Blumenschmuck als würdigen Rahmen für eine Trauerfeier sind die 
Floristen und Gärtner Ihre direkten Ansprechpartner.

Bei Ihnen finden Sie kompetente Beratung, individuelle Gestaltungs-
vorschläge und umfassenden Service; die Umsetzung Ihrer Vorga-
ben steht dabei stets im Vordergrund. Außerdem stehen die Floristen 
und Gärtner für die weitere Grabpflege und Gestaltung des Grab-
schmuckes zur Verfügung. Art und Umfang der Leistungen bestim-
men Sie ganz nach Ihren persönlichen Vorstellungen – die Floristen 
und Gärtner garantieren Ihnen ein gepflegtes Grab für einen langen 
Zeitraum.

Grabbetreuung
Sie wohnen weit entfernt von der Grabstätte eines Verwandten oder 
fühlen sich nicht in der Lage, das Grab neu anzulegen und sachge-

mäß zu pflegen? Grabbetreuer können dies für Sie übernehmen. 

Nach einer ausführlichen Beratung und der Festsetzung der Leistun-
gen legt das geschulte Personal das Grab an. Die Grabbetreuer 
wählen – in Absprache mit Ihnen – eine Rahmenbepflanzung aus. 
Dabei achten Sie auf die Lage des Grabes (Sonnen- oder Schatten-
lage). Zur Anpflanzung zählen auch die Anlage des Grabes in der 
vorgeschriebenen Größe und das fachgerechte Anlegen des Grab-
hügels. 

Damit das Grab sauber und gepflegt bleibt, bedarf es auch einer 
geeigneten Pflege, die eine ausreichende Bewässerung und einen 
fachmännischen Pflanzenschnitt beinhaltet. Außerdem muss regel-
mäßig Unkraut entfernt werden. 





mailto:info@immergruen-aschersleben.de
http://www.immergruen-aschersleben.de


24

Nachlass- und Vorsorgeregelungen

Nachlassregelung
Es empfiehlt sich, zu Lebzeiten die Vermögensnachfolge rechtzeitig 
und umsichtig zu ordnen. Dies sollte insbesondere dann geschehen, 
wenn man nicht gänzlich vermögenslos ist und eine von der gesetz-
lichen Erbfolge abweichende Vermögensnachfolge wünscht. Ein pri-
vatschriftliches oder notariell beurkundetes Testament ist insbesonde-
re in den Fällen ratsam, in denen der Verstorbene Grundbesitz oder 
nicht nur geringfügiges Vermögen hinterlässt. Damit ist sichergestellt, 

dass der Nachlass auch demjenigen zukommt, den der Erblasser zu 
Lebzeiten begünstigen wollte. Ist ein Testament nicht vorhanden, gilt 
die gesetzliche Erbfolge. Danach gilt grundsätzlich, dass der Verstor-
bene von seinem Ehegatten und seinen Kindern jeweils zur Hälfte 
beerbt wird, sofern die Ehegatten im gesetzlichen Güterstand lebten 
(Zugewinngemeinschaft). Bevor aber hier vielleicht die falschen Wei-
chen gestellt werden, empfiehlt sich der Gang zu einem Notar oder 
zu einem spezialisierten Rechtsanwalt. Insbesondere Alleinstehen-
den ist zu raten, Namen und Anschriften von zu benachrichtigenden 
Verwandten und Bekannten sowie andere wichtige Informationen 
an leicht auffindbaren Stellen in der Wohnung zu hinterlegen. Wird 
im Nachlass ein handgeschriebenes Testament mit Datum und Unter-
schrift des Erblassers gefunden, ist dies umgehend dem zuständigen 
Amtsgericht/Nachlassgericht auszuhändigen.

Vorsorgeregelung
Mit dem Wegfall des Sterbegeldes im Jahr 2004 wurde die Absi-
cherung im Todesfall immer präsenter. Eine rechtzeitige Vorsorge 
wird damit immer wichtiger. Viele Bestatter bieten Vorsorgeverein-
barungen an, in denen alle mit der Bestattung zusammenhängenden 
Dinge zu Lebzeiten geregelt werden können. Dies empfiehlt sich 
insbesondere bei alleinstehenden Personen. Die Vorsorgeregelung 
gilt sowohl für die Regelung von finanziellen Angelegenheiten als 
auch für die vorzeitige Festlegung aller Abläufe und Erfordernisse, 
die mit einer späteren Bestattung zu tun haben können. Immer mehr 
Menschen nutzen die Gelegenheit, zu Lebzeiten die Pläne für die 
eigene Bestattung zu regeln. So bleiben ihre eigenen Wünsche 
gewahrt – sie suchen sich ihren Sarg oder ihre Urne selbst aus, 
wählen den Blumenschmuck, unterrichten Pfarrer und Redner von 
ihren Vorstellungen und gestalten selbst den Ablauf der Trauerfeier. 
Gleichzeitig entlasten sie Ihre Hinterbliebenen. Um die finanzielle 
Absicherung zu gewährleisten, käme auch eine Bestattungskosten-
vorsorgeversicherung in Betracht. Diese deckt – gegen einen gerin-
gen monatlichen Betrag – alle Leistungen ab. Kostet die Bestattung 
letztendlich weniger, als angespart wurde, wird das Restgeld an die 
Erben weitergegeben. 
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Rechtliche
Beratung

mailto:info-stf@grollmuetz-mastaliers.de
mailto:info-asl@grollmuetz-mastaliers.de


26

I. Allgemeine Bestimmungen
§ 1 Geltungsbereich

Diese Friedhofssatzung gilt für sämtliche im Gebiet der Stadt gele-
genen und von ihr verwalteten Friedhöfe und Friedhofsteile.

§ 11 Ruhezeit
(1)	Die Ruhezeit der Leichen beträgt 25 Jahre, der Aschen 15 Jahre, 

bei Kindern, die vor Vollendung des 10. Lebensjahres verstorben 
sind, 10 Jahre, sofern für einzelne Friedhöfe in der Anlage zu 
dieser Satzung nichts Abweichendes geregelt ist.

(2)	Ist zu befürcheten, dass Leichen in Särgen aus Hartholz oder 
ähnlichem schwer verweslichem Material innerhalb der Ruhezeit 
nicht ausreichend verwesen, so hat die Stadt eine längere Ruhe-
zeit festzulegen.

IV. Grabstätten
§ 13 Allgemeines

(1)	Die Grabstätten sind Eigentum der Stadt. An ihnen können Rech-
te nur nach dieser Satzung erworben werden.

(2)	Auf den Friedhöfen werden folgende Arten von Grabstätten zur 
Verfügung gestellt.

Ruhefrist Nutzungszeit Verlängerung
a)	Erdreihengrabstätten 25 25 möglich
b)	Erdwahlgrabstätten 25 25 möglich
c)	 Kindergrabstätte 10 10 möglich
d)	Kinderurnenhain anonym 10 10 nicht möglich
e)	Urnenreihengrabstätten 15 15 nicht möglich
f)	 Urnenwahlgrabstätten 15 25 möglich
g)	anonyme Urnengräber 

(Urnenhain)
15 15 nicht möglich

h)	Urnengemeinschaftsgrä-
ber (pflegefreie Urnen-
gemeinschaftsanlage mit 
Namensnennung)

15 15 nicht möglich

i)	 Ehrengrabstätten

	 Die Art der jeweils zulässigen Grabstätten auf den einzelnen 
Friedhöfen der Stadt Aschersleben ist in der Anlage zu dieser 
Satzung verbindlich festgelegt.

(3)	Es besteht kein Anspruch auf Verleihung oder Wiedererwerb von 
Nutzungsrechten an einer der Lage nach bestimmten Grabstätte, 
an Wahlgrabstätten, an Urnenwahlgrabstätten, an pflegefreien 
Urnengemeinschaftsanlagen mit Namensnennung, an Ehren
grabstätten, an anonymen Grabstätten oder auf Unveränderlich-
keit der Umgebung.

(4)	Grüfte und Grabgebäude sind nicht zugelassen.

(5)	Grabstätten bedeutender Persönlichkeiten und Grabmale von 
künstlerischem oder geschichtlichem Wert dürfen nur mit vorhe-
riger Zustimmung der Stadt verändert oder entfernt werden.

(6)	Die Grabstätte ist in ihrer Größe ortsüblich anzupassen. Insbe-
sondere sind die Fluchten von Einfassungen einzuhalten.

§ 15 Wahlgräber
(1)	Wahlgräber sind Grabstätten für Erdbestattungen, an denen auf 

Antrag ein Nutzungsrecht verliehen wird. Das Nutzungsrecht 
wird durch Verleihung begründet. Nutzungsberechtigter ist die 
durch die Verleihung bestimmte Person.

Auszug aus der Friedhofssatzung
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(4)	Bei einstelligen Wahlgräbern sind eine Erdbestattung und 4 Ur-
nenbeisetzungen, bei zweistelligen Wahlgräbern zwei Erdbe-
stattungen und 6 Urnenbeisetzungen zugelassen.

(7)	Schon bei der Vergabe des Nutzungsrechtes soll der Erwerber 
für den Fall seines Ablebens seinen Nachfolger im Nutzungs-
recht bestimmen und ihm das Nutzungsrecht durch schriftlichen 
Vertrag übertragen. Wird bis zu seinem Ableben keine derartige 
Regelung getroffen, geht das Nutzungsrecht in nachstehender 
Reihenfolge auf die Angehörigen des verstorbenen Nutzungsbe-
rechtigten mit deren Zustimmung über:

	 a)	auf den Ehegatten;
	 b)	auf die Kinder;
	 c)	 auf die Stiefkinder;
	 d)	auf die Enkelkinder in der Reihenfolge der Berechtigung ihrer 

Väter oder Mütter;
	 e)	 auf die Eltern;
	 f)	 auf die vollbürtigen Geschwister;
	 g)	auf die Stiefgeschwister;
	 h)	 auf die nicht unter a) bis g) fallenden Erben.
	 Innerhalb der einzelnen Gruppen b) bis d) und f) bis h) wird der 

jeweils Älteste Nutzungsberechtigter.

§ 24 Unterhaltung
(1)	Die Grabmale und die sonstigen Grabausstattungen sind dau-

ernd in würdigem und verkehrssicherem Zustand zu halten und 
entsprechend zu überprüfen. Verantwortlich dafür ist bei Reihen-
grabstätten und Urnenreihengrabstätten der Verfügungsberech-
tigte, bei Wahlgrabstätten und Urnenwahlgrabstätten der Nut-
zungsberechtigte.

Auszug aus der Friedhofssatzung



Feuerbestattungsvereine haben in Mitteldeutschland eine
lange Tradition. Die erste Feuerbestattungseinrichtung in
Deutschland überhaupt wurde 1878 in Gotha von einem
Feuerbestattungsverein gegründet.

In den Krisenzeiten derWeimarer Republik entwickelten sich
diese zunächst ideellenVereine zu sozialen Einrichtungen.Mit
ständig wachsenden Mitgliederzahlen – in Halle (Saale) bis zu
32.000 – wurden die Bestattungen in Eigenregie mit eigenen
Fuhrparks und Sargtischlereien auf gemeinwirtschaftlicher
Basis durchgeführt. Die Leistungen für Vereinsmitglieder
deckten die Kosten für Sarg, Sterbehemd, Überführungen,
die Trauerfeier nebst Pflanzenschmuck und musikalischer
Untermalung, die Grabstelle und die Beisetzung der Urne
ab. Somit war eine würdevolle Feuerbestattung auch für
wirtschaftlich benachteiligte Bevölkerungsgruppen abge-
sichert.

Die Feuerbestattungsvereine wurden allesamt vom Nazi-
Regime zerschlagen. Nach dem Zweiten Weltkrieg kam
es im geteilten Deutschland zu keinen Neugründungen

von Feuerbestattungsvereinen. In den alten Bundesländern
waren es Versicherungskonzerne, welche die entstandene
Lücke erkannten und entsprechende Sterbegeldversiche-
rungen entwickelten. Erst im Jahr 1998 hat sich in Halle
(Saale) wieder ein Feuerbestattungsverein gegründet, der
sich auf die längst vergessene Tradition beruft und die
Wertigkeit der Feuerbestattung durch Information, Bera-
tung und Dialog fördert.

Absicherung eines würdevollen Abschieds
Der Gesetzgeber hat 2004 das bereits unter Bismarck
im 19. Jahrhundert eingerichtete Sterbegeld abgeschafft,
welches bis dahin für jedermann den Grundstock für eine
würdige Bestattung bildete. Damit hat sich der Staat aus
seiner bisherigen Pflicht zur sozialen Absicherung im Ster-
befall verabschiedet. Bestattungen sind nunmehr für viele
Menschen wieder ein erheblicher Kostenfaktor geworden.

Der Mitteldeutsche Feuerbestattungsverein hat es sich zum
Ziel gesetzt, diesen Kostendruck für seine Mitglieder und
deren Angehörigen zu mindern. Über einen starken Partner,
die Gütegemeinschaft FLAMARIUM®, welche in Mittel-
deutschland zwei moderne Feuerbestattungseinrichtungen
betreibt, garantieren wir unseren Mitgliedern im Sterbefall

eine kostenlose Einäscherung und damit ein wichtiges
Element für eine würdevolle Feuerbestattung!

Endlich wieder da!
Der Feuerbestattungsverein für
Mitteldeutschland

Mitteldeutscher Feuerbestattungsverein e.V.
Landrain 25 · D-06118 Halle (Saale)

Telefon: 01 80 - 2 63 33 28
Vanity: 01 80 - 2 MDEFBV

www.mitteldeutscher-feuerbestattungsverein.de

(6 cent/Anruf aus dem Festnetz der DeutschenTelekomAG,
abweichende Preise aus anderen Fest- oder Mobilfunknetzen möglich)

http://www.mitteldeutscher-feuerbestattungsverein.de
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http://www.bestattungsinstitut-jens-mueller.de



